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Konfirmanden ins Stammbuch.
Halt fest im Herzen, was Lu. hast gefunden
im J 'Ugen'dgarten, der voll Rosen stand;
hast du zu einem Strauße sie gebunden,
umschlinge sie mit einem goldnen Band.
Und stell' die Blumen aus in deine Kammer,
mit deiner Liebe dann erfrische sie;
Sann werden sie dir sein in Not und Jammer
wie Balsamhauch . Und du verzweifelst nie.

Und wende dich zu der, die dich geboren,
die liebevoll den Weg dir hat gezeigt;
hat sie auch jetzt das Kind an dir verloren:
ihr Herz bleibt deinem Herzen zugeneigt.
Was sie dir tat , du kannst es ihr nicht lohnen,
versuch zu danken ihr für jede Tat,
schenk ihr die schönste Krone aller Kronen:
werde ein Mensch durch ihre gute Saat!

Dem Vater reich die Hände für die Mühen,
die er gehabt um dich, bis du so groß;
du weißt : bevor Las Bäumchen kommt zum Blühen,
braucht Nahrung erst der Wurzeln tiefer Schoß.
Und dank auch ihm ! Und lohne alle Hüter
der Kindheit so, wie du es Sannst und magst,
und schau aus deine kleinen schönen Güter
und prüf dein Boot , worin die Fahrt du wagst!

Dann frisch hinein ! Laß alle Segel hissen!
Das Meer ist klar, die Ferne nebelsrei!
Fahr zu, fahr zu ! Doch, halt ! Noch magst Lu wissen
wie deiner neuen Pilgrung Losung sei:
heb hoch den Kopf und laß die Ruder gleiten
nicht aus der Hand, wenn es auch um dich steigt!
Du wirst gewinnen nur , wenn du im Streiten
dich übst! Vertrau auf Gott ! Er lenkt und zeigt!

Hanns Baum , Stuttgart.

Politische Wochenrundschau.
Der württ . Landtag ist im Laufe dieser Woche wieder

zusammengetreten, nachdem die Vorarbeiten der Ausschüße für
-en erforderlichen Bcratungsstoff gesorgt haben. Die wichtigste
Aufgabe hatte der Finanzausschuß zu erfüllen durch die Be¬
ratung der Beamtenbesoldungsvorlage . Dabei rst nicht alles
so glatt gegangen , wie es die Regierung sicher gern gesehen
hätte. Der Bauernbund , von dem es anfänglich hieß, daß er
die neue Besoldungsordnung , die für Württemberg bekanntlich
nicht weniger als 20 Millionen Mark erfordert, ganz ablehnen
werde, hat sich zwar aus seine Eigenschaft als Teil einer Regie¬
rungspartei besonnen und seine Mitwirkung nicht versagt, diese
aber dazu benützt, um einige Abstriche und zwar bei den Ge-
chältern der Höheren Beamten , vorzunehmen . Die Annahme der
Bauernbundsanträge war nur mit Hilfe der Opposition mög¬
lich. Wenn die in Frage stehende höhere Beamtenkategorie,
nach der Besoldungsvorlage prozentual an sich geringere Auf-
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besserungen erhalten sollen als die übrige Beamtenschaft , so
äußert sich die Erhöhung bei ihnen doch in so starkem Maße,
daß für die gemachten Abstriche in weitesten Kreisen der Be¬
völkerung, ja selbst bei einem großen Teil der Beamtenschaft,
volles Verständnis besteht. Die für die Minister vorgesehenen
Gehälter wurden unverändert gelassen. Ob das gerade richtig
war , mag dahingestellt bleiben. Es liegt darin eine gewisse
Inkonsequenz und es gibt böse Leute, die behaupten, man
habe die Ministergehälter nicht gekürzt, weil sich die Taggclder
der Abgeordneten nach Teilen der Ministergehälter bemessen.
Ob es bei den Beschlüssen des Ausschusses bleibt, ist übrigens
fraglich. Als die Opposition den Anträgen des Bauernbunds
zustimmte, war für sie der Gesichtspunkt maßgebend, daß es
nicht ihre Ausgabe sei, die Regierung gegen ihre eigenen Par¬
teien zu retten . Es werden bis zur Plenarberatung wohl alle
Hebel in Bewegung gesetzt werden, um die Abstriche rückgängig
zu machen. Sehr erfreulich war der Beschluß des Finanzaus¬
schusses, den Titel Lbcramtmann beizubehalten und dem Preu¬
ßischen Landrat den Eingang nach Württemberg nicht zu ge¬
statten. Das fehlte ja gerade noch, daß wir Altes und Bewähr¬
tes, Bodenständiges einer öden Gleichmacherei zum Opfer
fallen ließen. Ebenso erfreulich war es, daß unlängst der be¬
kannte Schriftsteller Dr . Ludwig Finckh für die Erhaltung des
Schultheißen mit trefflichen Worten eingetretcn ist.

Der Reichstag ist zurzeit damit beschäftigt, das Arbeits-
programm zu erledigen, das ihm noch für die Zeit vor seiner
Auflösung gestellt ist. Ein wichtiger Teil seiner Arbeiten ist das
Notprogramm der Landwirtschaft. Die Landwirte sehen sich
durch ihre Not im ganzen Reich zur Abhaltung von Demon¬
strationsversammlungen genötigt . Dabei ist es leider auch ver¬
schiedentlichzu Ausschreitungen gekommen. Die Bauern wollen
zum Steuerstreik schreiten. In einem Fall wurde dem Vor¬
stand eines Finanzamts erklärt, daß die Landwirte bei Zwangs¬
maßnahmen für das Leben der Bollzugsbeamten nicht einstehen
könnten. Wenn sich Landwirte zu solchen Aeußerungen Hin¬
reißen lassen, dann zeigt das doch, daß unseren deutschen Land¬
wirten das Wasser bis an den Hals geht und daß sie ansangen,
die Geduld zu verlieren . Ausschreitungen muß man ja auf
alle Fälle mißbilligen , aber man darf auch verlangen , daß
wirklich etwas geschieht, um dem vorhandenen Notstand Rech¬
nung zu tragen.

Das Verhältnis zu Rußland ist in letzter Zeit ein gespann¬
tes geworden , weil die Russen im Donezgebiet deutsche Inge¬
nieure und Monteure , die dort für ihre Firmen tätig waren,
unter der selbstverständlich haltlosen Behauptung verhaftet
haben, daß sie sich Politisch gegen das russische System betätigt
hätten . Die Verhaftungen und in dem Augenblick erfolgt , als
zwischen Deutschland und Rußland Verhandlungen darüber
schwebten, für die in Rußland ansässigen Deutschen ein Nieder¬
lassungsrecht zu schaffen, wie cs gegenüber anderen Staaten
schon längst besteht. Offensichtlich sind die Verhaftungen aus
die bei den kommunistischenArbeitern bestehenden Hatz-Instinkte
gegen die aus dem Ausland stammenden Spezialisten zurück-
zusühren. Die deutsche Regierung hat natürlich sofort Maß-

Ivb. : llrleckr. kolb.
kelekon 985. lVietrger-Ltrsöe7. SlScksl ckem dwrktplst:

Iinit
LperisUMI:

^ukertiZuvß kompletter Lraut- uns ffiv<j6rg.u88tuttuoAtzr>
Kerrovvkwcde noch Nase.

Aaetk
kkmrdeim

XleiciunS

6rö88te ^ usvruftl!

nahmen ergriffen, um die Freilassung der Deutschen zu be¬
wirken, und sie hat, um einen Druck aus Rußland auszuübe » ,
von dem diplomatischen Mittel des Abbruchs der deutsch-russi¬
schen Wirtschaftsverhandlungen Gebrauch gemacht. Ein Erfolg
ist dieser Nachnahme inzwischen nur in bescheidenem Maße
zuteil geworden,' indem 2 Freilassungen erfolgt sind, während
4 weitere Verhaftungen immer noch aufrecht erhalten werden.

Daß die Franzosen mit den deutschen Reparationsgelder«
unwirtschaftlich umgegangen sind, ist eine längst bekannte Tat¬
sache. Neuerdings hat die Feststellung Aussehen erregt , daß mit
dem sequestierten Eigentum in Elsaß -Lothringen eine unerhörte
Verschleuderung getrieben worden ist. So sind 3 lothringische
Hütten- und Stahlwerke an ihre neuen Erwerber nahezu ver¬
schenkt worden, selbstverständlich auf Kosten Deutschlands , den»
der Ueberschuß der Liquidationen sollte Deutschland zufalle» .
Geht man aber so mit ehemals deutschem Eigentum um, dann
fließt alles restlos in französische Taschen.

Württemberg.
. Ealw , 22. März . (Schlußfeier .) Die Landwirtschaftsschule
hielt heute ihre von den Landorten sehr gut besuchte Schlußfeier
ab. Bei dem oberen Kurs , der 10 Schüler zählte, fanden Unter-
richtsprobcn in Deutsch, Rechnen, Obstbau, Bürgcrkunde , Physik
und Tierzucht statt. Die Schüler zeigten lebhaftes Interesse
und erbrachtere den Beweis , daß in der Schule tüchtig gearbeitet
wurde. Nach der Prüfung sprach Oberamtmann Rippmann
der Schulleitung und den Lehrern den wärmsten Dank der Zen-
iralstelle für die Landwirtschaft aus und forderte in einer ein¬
dringlichen Ansprache die Schüler zur Weiterbildung , zu einer»
sparsamen Sinn und zu einem sittlichen Lebenswandel aus. Zur»
Schluß dankte er dem Schulvorstand , Oekonomierat Äosler,
für seine treuen, der Schule geleisteten Dienste und wünschte
ihm in seinem neuen Wirkungskreis , in Blaubeuren , das beste
Wohlergeben . Oekonomierat Bosler , der sich hier sehr gut ein-
gelcöt nud die Schule in jeder Weise gehoben hat und den
man deshalb nur sehr ungern scheiden läßt, verabschiedete sich in
herzlichen Worten.

Oberhaugstett, OA. Calw , 23. März . (Vom Baum er¬
schlagen.) Am Montag abend verunglückte der 34 Jahre alte
verheiratete Johannes Wrdmaier tödlich. Er war letzter Tage
abends damit beschäftigt, einen großen Baum an seinem Haus
zu fällen. Am Montag , abend fiel der Baum unerwartet um
und begrub ihn unter nch- Er wurde dabei so schwer verletzt,
daß er nach 1 16 Stunden starb.

Stuttgart , 23. März . (Spielplan der Württ . Landestheater .)
Großes Haus : Sonntag , 25. März : Aida (6 )6 —10) ; Diens¬
tag : Die verkaufte Braut (8—1016) ; Mittwoch : Tristan und
Isolde (6 )6 —11) ; Freitag : Fidelio (8—10)6) ; Samstag : Die
Fledermaus (7—10) ; Sonntag , 1. April : Parsifal (516—1016) ;
Montag : Cardillac (716—916) ; Dienstag : Fidelio (8—1016) ;
Mittwoch : Der Evangelimann (8—10)6 ).. — Kleines Haus:
Sonntag , 25. März : Peterchens Mondfahrt (3)6 —516) —
Kleine Komödie (716—916) ; Montag : Persisches Ballett —
Scherz , List und Rache — Tanzsuite (8—916) ; Dienstag : Robert
Emm (716—10) ; Mittwoch : Bosmersholm (8—1016) ; Donners¬
tag : Der Londoner verlorene Sohn (8—1016) ; Samstag:
Konigsmaske (7 )6 —916) ; Sonntag , 1. April : Peterchens Mond¬
fahrt (3 )6—5 )6 ) — Künigsmaske (716—916) ; Montag : Peer
Ghnt (7—1016) ; Dienstag : Die Reise gegen Gott (716 bis
916) ; Mittwoch : Die Reise gegen Gott (8—10)6 ) Uhr.

Stuttgart , 23. Mürz . (Anleihebedarf der Stadt Stuttgart .)

Einfach, kchnell unS billig
können Eie gute Suppen aus Maggi 's
Suppenwürfeln Herstellen. Sie kochen die
Würfel nur noch mit Wasser nach Koch -»
anweisung u . erhalten für 13 Pfg . 2 Teller
delikater Suppe , z. B . Eicrnudeln , Erbs,
Blumenkohl , Reis , Königin , Grünkern
und viele andere.

Mag auch die Qsbe weinen. . .
Roman von Fr. Lehne.

1. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Von Tag zu Tag Hab ich jetzt, da er gesund

ist. aus ihn gewartet! Und Hab' ihm geschrieben, trotz¬
dem er es nicht getan! Er hat sogar Lorchens Geburts¬
tag vergessen! - — Den Aufenthalt in Lengefeld—
bei seiner Familie — Hab' ich ihm so gern gegönnt —
aber einmal mutz das doch ein Ende haben! Er muß
doch meine und unserer Kinder Sehnsucht fühlen —
Sr« sind doch mit seinem Vorwissen hier?"

Bestätigend'nickte er: doch er vermied den Blick
-er schönen, dunklen Fr>" '»gen. als er jetzt-erwioerts:

„Vor allem, gnädige Frau — ich habe keinen Em¬
slutz. Ihre Bitte zu erfüllen. Ich bin lediglich aus¬
ersehen. Ihnen den Beschluß der Familie zu Überbringer.
Sr« wollen die Person von der Sache trennen und —"

„Ah. was geht mich Ihre Familie an!" unterbrach
ste ihn. „ich habe mit Ihrer Familie nichts zu schaffen-,
«h habe sie nie belästigt! Teilen Sie mir unn endlich
mit. was Ihr Besuch zu bedeuten hat: Mr um-onst
haben Sie ja die weite Reise nicht gemacht." Sir war
ungeduldig und voller Furcht. Das kalte, unb-wegte.
Hochmütige, junge Gesicht ihres Gegenüber peinigt ' sie
— ihr war. als komme etwas Schreckliches auf sie zu¬
geschlichen, und ihre Brust hob sich in hastigen, schnellen
Atemzügen.

Rüdiger von Allwörden warf einen Blick auf das
Keine, etwa fünfjährige Mädchen, das fest mit seinen
Hündchen die Finger der Mutter umklammert:. Es war
ein reizendes Kind und ganz der Mutter Ebenbild. Das
rötlichbraune Haar hing in kurzen, dicken Locken um das
»*nde, rosige Gesicht, aus dem dunkle, große Sammet-
«ugen ihn ängstlich ansahen, daß es ihn beinahe ergriff.

„Halten Sie es für notwendig, daß Ihr Töchter-
chen Zeuge der Unterhaltung zwischen uns ist?" fragte
er, „Kinder sind in einem solchen Alter schon aufmerk¬
same Zuhörer."

„Fürchten Sie die Kleine etwa? Ist es >o ichlimm.
was Sie mir zu sagen haben? Und sie freut sich so
sehr auf den Vater! — Gelt, Lori, du hast auch Sehn¬
sucht nach dem Papa?" Zärtlich beugte sich die schöne
Frau zu ihrem Töchterchen. — „Er soll wiedrrkommen."

Bekräftigend nickte das Kind. „Wir warten schon
so lange auf ihn. Erich auch. Und die Mama ist immer
allein und weint so viel —"

Frau Maria wurde rot und der junge Graf All¬
wörden sah an ihr vorüber, und seine Augen blieben
auf der großen Photographie eines Mannes zafien. die
auf einer Staffelei stand, und mit einem Kranze frischer
Blumen geschmückt war. Es war ein schöner Kopf:
aber seine Schönheit war weich, fast weibisch: keine Spur
von Energie tag auf diesen schönen, schlaffen Zügen —
haltlos, charakterlos wirkte das Bild auf den Beschauer.
Das war Ottokar von Allwörden, sein ältester Bruder!
Und der paßte so wenig mit seiner schönheitstrunkenen,
verwöhnten Seele in diesen so überaus einfachen, jchlicht
möblierten Raum! Rüdiger begriff nicht, wie er es so
lange in diesen dürftigen Verhältnissen hatte ausbalten
können. Und wenn jetzt ein Ende gemacht wurde, so
war es gut! Er gab sich innerlich einen Ruck: es hatte
keinen Zweck, seinen Auftrag noch lange zu verschweigen:
überdies war er gewöhnt, seinen Weg geradeaus zu
gehen. — ohne Rücksicht auf dis anderen!

Und wollte er hier durch ein Paar unschuldige
Kinderaugen sentimental werden— hier, wo es so we¬
nig angebracht war, wo durch schlaueste Berechnung so
viel Kummer über sein: Familie gebracht worden—?

„Bitte, Graf Allwörden, sagen Sie mir, wann ich
nun meinen Mann erwarten darf." sagte Frau Maria,
„bisher bin ich so geduldig gewesen: doch auch die größte
Geduld hat einmal ein Ende — wann kommt er mir
wieder —?" Und fordernd, erwartungsvoll sah sie ihn
an.

Rüdiger von Allwörden holte tief Atem.
„Er kommt nicht wieder. Warten Sie nicht länger

auf ihn!" entgegnete er hart und unvermittelt.

Sie starrte ihn an, ungläubig, in tiefstem Schrecken.
Hatte sie denn recht gehört?

„— Er kommt— nicht— wieder?" Ihre Lippen
formten die Worte, doch in nur undeutlichem, besserem
Flüstern rangen sie sich darüber — aber er Halle sie
trotzdem verstanden. Er schüttelte den Kopf.

„Nein."
Einem Blitzstrahl gleich traf dieses eine Worr die

Frau. Sie fuhr mit beiden Händen nach dem Kops,
schloß wie im Schwindel die Augen: sie wankt: und
wäre umgefallen, wenn er sie nicht gehalten. Dber als
sie seine Berührung fühlte, kam sie wieder zu sich: sie
stieß ihn zurück und sah ihn mit unheimlich leuchtenden
Augen an. Ihr Atem ging keuchend. — „Es ist nickt
wahr! Sie lügen — — Sie lügen, um mich gegen
meinen Mann aufzubringen- "

„Ich lüge nickt. Ich spreche stets nur die Wahr¬
heit. Durch eine Lüge erniedrige ich mich nicht!" unrer-
brach er sie schroff: der Vorwurf der Lüge empörte seine
stolze Seele.

„Warum — warum nur?" stöhnte sie.
„Er hat eingesehen, was er seiner Familie schul-

dia ist!" Sein unbewegtes Gesicht brachte sie außer
sich.

„Sie sind an allem schuld! Sie haben ihn mir
genommen!" rief sie und streckte anklagend die Arme
gegen ihn aus, „o. ich kenne Sie aus feinen Erzählungen
— trotzdem Sie der Jüngere lins. beherrschen Sie'
die ganze Familie — und Sie nur halten ihn mir
zurück."

„Ich wiederhole, was ich vorhin schon gesagt —
daß ich nur im Aufträge der Familie und meines Bru¬
ders komme. Es ist Ottokars freier Wisse und Ent¬
schluß: ich habe ihn nicht beeinflußt, ^enn ich euch
aus meiner Abneigung gegen seine Verbindung mit
einer nichtebenbürtigen Frau kein Hehl gemacht habe."

„Das glaube ich nicht — Ihr Einfluß iss maß¬
gebend."

(Fortsetzung folgt.)



Der Anleihebedarf wurde von der Stadt Stuttgart bei der
Beratungsstelle für Ausländsanleihen mit 16 Millionen R .M.
angemeldet . Die Anleihe soll ausgenommen werden zur Erwei¬
terung der Gas - und Elektrizitätswerke sowie der im Eigentum
der Stadt befindlichen Bahnen.

Stuttgart , 23. März . (Blutige Ehetragödic . — Frau und
Tochter niedergestochen.) Der 45 Jahre alte August Deeg , der
von seiner Frau getrennt lebt, wollte heute früh in deren
Wohnung in der Holzstraße 30 eindringcn . Da ihm der Ein¬
laß verweigert wurde , kam es zu einem heftigen Wortwechsel.
Deeg stach auf seine Frau ein und brachte ihr sehr schwere
Verletzungen bei, so daß sie gestorben ist. Auch seine Tochter
hat er durch Messerstiche schwer verletzt. Der Täter konnte fest¬
genommen werden.

Ludwigsburg , 23. Mär, ;. (Rasche Sühne .) Am Mttwoch
abend wurde ein vor einem Gasthaus in der Vorstadt Eglos¬
heim stehendes Motorrad entwendet. Während der Nachfor¬
schungen nach dem gestohlenen Rad wurde ein Unfall bei der
Hohenstange gemeldet. Ein Motorradfahrer streifte ein anderes
Fahrzeug beim Ueberholen , stürzte und blieb mit erheblichen
Verletzungen liegen . Bei der Fürsorge um den Verunglückten
stellte es sich heraus , daß dieser das in Eglosheim vermißte
Motorrad entwendet hatte. Der Verletzte mußte ins Kranken¬
haus übcrgeführt werden.

Eßlingen , 23. März . (Ein bissiger Angeklagter .) Kürzlich
sollte ein hier wohnender verheirateter Hilfsarbeiter vor dem
Amtsgericht abgeurteilt werden. Er erschien anscheinend in
schlechter Laune und stark nach Alkohol riechend und machte im
Vorraum des Sitzungssaales Lärm. Der aufsichtsührende Land¬
jäger wies ihn zur Ordnung ? worauf er sich in den Sitzungs¬
saal begab. Dort begann er sofort wieder laut zu sprechen,
wodurch die Verhandlung gestört wurde. Der Landjäger mußte
ihn wiederum zur Ordnung weisen, worauf er diesen mit belei¬
digenden Worten anschrie. Nun griff der Vorsitzende ein und
befahl , daß er vor kommen solle, was aber erst nach wiederholter
Aufforderung geschah. Vor dem Verhandlungstisch rief er dem
Vorsitzenden mit crhobeneni drohendem Arm zu : „Du kannst
mich auch . . . !" Für diese Liebenswürdigkeit wurde er mit
3 Tagen Haft belegt und der Landjäger angewiesen , ihn ab-
zuführen . Ms ihn dieser auf die Folgen eines etwaigen Wider¬
standes aufmerksam machte, entgegnete er, „Was Widerstand !"
und griff in seine Hintere Tasche, um ein dort verwahrtes Stilet-
messer zu ergreifen . Der Landjäger , nichts Gutes ahnend, packte
ihn an beiden Schultern und drückte ihn rückwärts auf die
Anklagebank. Hiebei hat er den Landjäger derart in die rechte
Wange gebissen, daß eine blutende Verletzung entstand und ärzt¬
liche Hilfe sofort beansprucht werden mußte. Es gelang nun
mit weiterer Hilfe , den Widerspenstigen zu überwältigen und
gefesselt abzuführen . Die Verhandlung gegen ihn wurde ver¬
schoben und er wird sich nun auch noch wegen Beleidigung,
Körperverletzung und Widerstands zu verantworten haben.

Heilbronn , 23. März . (Eine Erklärung des Oberbürger¬
meisters.) Zu der Angelegenheit der in Liquidation befindlichen
Druck.reifirma Otto Weber gab gestern Oberbürgermeister
Bcutinger im Gemeinderat eine Erklärung ab, in der er sich
nochmals gegen die Behauptung wandte , daß Hcilbronn ein
Platz sei, der sich wirtschaftlich im Abstieg befinde und in der
er auch im übrigen feine , wie er sagte, zwar temperamentvolle
und scharfe, aber entschiedene Stellung nochmals vertrat.

Unterhäusern OA. Reutlingen , 23. März . (Tot aufgefunden .)
Dienstag früh fand man die 35jährige Witwe Anna Traub
neben dem Herde liegend tot auf . Die Frau , die schon längere
Zeit lungenleidend war , scheint sich in der Frühe vom Bett
erhoben zu haben, um sich etwas Warmes zu bereiten ; sie hatte
noch ein Gefäß in der Hand. Ein Blutsturz .machte ihrem
Leben ein Ende . Ihr Mann ist vor einigen Jahren ebenfalls
sehr rasch an den Folgen einer Kriegsverletzung gestorben.
Drei Kinder im Alter von 1—10 Jahren sind Waisen.

Tübingen , 23. März . (Betrügerischer Bankrott .) Das
Große Schöffengericht hat den von Metzingen gebürtigen ehe¬
maligen Maschincnfabrikanten Karl Grüninger in Stuttgart
wegen betrügerischen Bankrotts zu 9 Monaten Gefängnis und
dessen Bruder Wilhelm Grüninger in Reutlingen wegen Bei¬
hilfe dazu und wegen eines Vergehens gegen die Reichsversiche¬
rungsordnung zu 2 Monaten Gefängnis und 100 Mark Geld¬
strafe verurteilt.

Trossingcn , 23. März . (Vom Unglück verfolgt .) Bor einige»
Wochen hatte der ledige, 25jährige Karl Strom , Sohn des frühe¬
ren Totengräbers Matth . Strom , das Unglück, den linken Arm
zu brechen, dessen Heilung glatt von statten ging . Kürzlich
ging er nun mit seines Vaters Pferd nach Donaueschingen
auf den Pferdemarkt, auf dem Rückweg stürzte er in Sund¬
hausen vom Pferd und brach sich erneut den linken Arm . Vor¬
gestern nachmittag verunglückte sein ältester 32 Jahre aller
lediger Bruder Hans sehr schwer. Mit einem Arbeitskollegen
wollte er einen ziemlich schwer beladenen Bulldogg -Anhänge-
wagen im Fabrikhof der Fa . Matth . Hühner A .G . an Ort und
Stelle bringen . Der Wagen hatte nur eine kurze, vorn mit
Eisen beschlagene Deichsel, die die Führung des Wagens er¬
schwerte. Auf dem etwas abschüssigen Fabrikhof kam der Wagen
nr rascheren Lauf und drückte den Hans Strom an die Ecke
eines Fabrikgebäudes. Dabei wurde ihm durch die kurze Deichsel

der rechte Fuß vom Oberschenkel bis unter das Knie so schwer
verletzt, daß eine Amputation in Frage kommt. Auch der
linke Oberschenkel wurde von der Deichselspitze durchstoßen.
Die Familie hat einen Sohn im Kriege und einen anderen im
17. Lebensjahr durch schmerzlichenTod verloren.

FriedrilWhafen , 23. März . (Ein Rohling .) Mittwoch vor¬
mittag wurden etwa 10—12 zusammengekoppelte Schlachtpferde
von Ravensburg nach Friedrichshafen transportiert . Bei der
Wirtschaft in St . Georgen brach eines dieser Pferde vor Er¬
mattung zusammen und blieb auf der Straße liegen . Der
noch jugendliche Transporteur ließ das Pferd , das noch lebte,
einfach liegen und ging mit den übrigen Pferden weiter . Gast¬
wirt Waggershauser nahm sich des auf kaltem Boden liegenden
Pferdes an, gab ihm Heu als Unterlage und deckte es mit
Wolldecken zu. In dieser Lage blieb das bedauernswerte Tier
volle 4 Stunden auf der Straße liegen . Es wurde alsdann auf
Anordnung des Grenzticrarztes , der es im Auftrag der Polizei¬
direktion besichtigt hatte, erschossen. Gegen den rohen Trans¬
porteur ist Anzeige erstattet.

Gaildorf , 23. März . (Die Nichtbestätigung der Stadtschult-
beißenwahl .) Die Beschwerde des am 3. Dezember zum Stadt-
schulthcißen von Gaildorf gewählten Obersekretärs Bürk-Stutt-
gart gegen die von der Ministerial -Aöteiluüg für Bezirks - und
Körperschastsverwaltung ausgesprochene Nichtbestätigung vom
Ministerium des Innern ist abschlägig Leschieden und die Nicht¬
bestätigung damit endgültig ausgesprochen worden.

Gaildorf , 23. März . (Ein unerwartet seltener Besuch.) Kam
da letzte Woche irgendwo im Rottal in der Frühe ein beim
Tränken sich seiner Freiheit bewußtes „Mockelc" von etwa
7 Ztr . Schwere in das Häuschen eines Meisters , kam ohne
Schwierigkeiten „eins , zwei drei" die doch ziemlich hohe Treppe
herauf und erschien zum nicht geringen Erstaunen der Familie
zum offiziellen Frickstücksbesuch. Zlach allerhand Arbeit brach¬
ten 3 Männer den seltenen Besuch wieder die Treppe herunter
auf die Straße , worauf es wieder still vergnügt dem heimischen
Stall zutrollte.

Baden.
Karlsruhe , 23. März . Das Schöffengericht verurteilte den

ehemaligen 55 Jahre alten Postassistenten beim Postamt Mühl¬
burg , Fautin , wegen Amtsunterschlagung , schweren Diebstahls
und Aktenvcrnichtung zu einem Jahr Zuchthaus, 200 Mark
Geldstrafe und 3 Jabren Ehrverlust . Der Angeklagte hatte aus
ihm unterstellten Briefsendungen mindestens 30 Mark entwendet
und, um die Straftaten zu verdecken, die Briefschaften vernichtet.

Vermischtes.
Ein Schwerverbrecher ausgebrochen. Der seinerzeit ver¬

haftete 19jährige Schwerverbrecher Willi Adomeit , der in
Schimmerwalde eine Räuberhöhle unterhielt und von dort aus
die ganze Harzgegend unsicher machte, ist aus dem Goslarer
Gerichtsgefänanis in Anstallskleidung entwichen. Der Polizei
gelang cs bisher nicht, den Ausbrecher wieder zu verhaften.

Die dritte Kajüte für Touristen auch auf dem Norddeutschen
Llohddampfer „Columbus ". Bekanntlich ist vor einigen Jahren
der Norddeutsche Lloyd dazu übergegangen , auf seinen großen
im Nordamerikadienst verkehrenden Passagierdompfern eine
neue Klasse, die dritte Kajüte für Touristen , zu beschaffen, um
durch sie einem bestehenden Bedürfnis auf Errichtung einer
Preiswerten und in ihrer Benutzung angenehmen Ueberfahrts-
gelegenheit entgegenzukommen . Tatsächlich hat sich diese neue
Klasse einer so großen Beliebtheit zu erfreuen, daß sich der
Norddeutsche Lloyd entschlossen hat, eine Ausdehnung dieser
Einrichtung vorzunehmen und zwar dergestalt, daß mit Beginn
der diesjährigen Reisezeit , erstmalig am 29. März 1928, auch
der 32 500 B .-Reg . T̂ . große Passagierdampfer „Columbus " des
Norddeutschen Lloyd die dritte Kajüte für Touristen führen
wird . Die Einrichtungen dieser Klaffe, die über gemeinsame
Speise - und Gesellschaftsräüme usw . verfügt und in der die
Unterbringung der Fahrgäste in Kammern von 2 bis 4 Per¬
sonen erfolgt , sind in ihrer Benutzung , namentlich für Besuchs¬
und Informationsreisen zwischen Deutschland und Nordamerika,
außerordentlich vorteilhaft , zumal sich die Fahrpreise für diese
Klage im Verhältnis zu den anderen höheren Klaffen wesentlich
niedriger stellen, insbesondere auch deswegen , weil der Nord¬
deutsche Lloyd verbilligte Rundreisefahrkarten Bremen —Newyork
—Bremen ausgibt . Der erwähnte Entschluß des Norddeutschen
Lloyd dürfte daher von allen , die im Laufe des Jahres eine
preiswerte Ämerikareise unternehmen wollen , durchaus begrüßt
werden, da diese Klasse allen Anforderungen entspricht, die der
Reffende an die Behaglichkeit der für seinen Aufenthalt während
der Reffe verfügbaren Räume zu stellen berechtigt ist.

Einbruch in einem Kloster. In der Nacht zum Sonntag
läuteten die Nonnen des Redemptoristinnenklosters in dem
nur eine halbe Stunde von Bregenz entfernten Lauterach
Sturm . Vier Einbrecher waren über das Dach eingedrungen
und durchwühlten die Koffer. Ein Friseur kam mit seinem
Gewehr den Schwestern zu Hilfe . Er gab auf einen der Ein¬
brecher, der eben eine Schwester würgte , 3 Schüsse ab, die den
Getroffenen tödlich verwundeten . Die anderen 3 Einbrecher

entkamen, doch ist man ihnen auf der Spur . Zurzeit weib.etwa 30 Schwestern in dem Kloster. ^
Der Exsultan und sein Sekretär » Aus Nizza wird berickr«

Der ehemalige türkische L-ultan , Abdul Medschid, ist von
Sekretär , Aialil Beh , um 70 000 Franken geprellt worden
Bcy reiste heimlich nach Monte Carlo und verlor dort am Sri-,
tisch eine Reihe größerer Beträge . Nach Mzza zurückgekcW
führte er einen Diebstahl beim Exsultan aus , der ihn dannA
haften ließ.

Schneetreiben an der Riviera . Der reichliche Schncefall
ersten Frühlingstag hat besonders in der italienischen Rivier,
verhexenden Schaden angerichtet. Die Obstbäume und Blume»
gärten standen schon in voller Blüte und sind jetzt in viele.
Orten infolge des Schnees und Frostes verdorben. Das gleich,
geschah den Fruchtbäumen in Zremont und in der Lombardei
In den Apeninnen ist in einigen Orten so viel Schnee gefalle»
daß die Postautomobile den Verkehr cinstellen mußten, f,
Genua konnten infolge Unsicherheit durch das Schneegestöber di,
Dampfer nicht ein- und ausfahren . In der Stadt selbst ereff,
neten sich mehrere Unglücksfälle. Die Züge erlitten erheblich,
Verspätungen . Aus Belluno werden 9 Grad Kälte gemelda
Venedig wurde einige Stunden lang von einem schweren Schn«,
sturm heimgesucht, auf den Regen folgte.

Meuterei in einer französischen Strafanstalt . Aus Lorrey
wird berichtet, daß cs in der dortigen Strafanstalt Belle Ji,
in der minderjährige Verbrecher in verschiedenen WcrMie«
beschäftigt werden, kürzlich zu einer Meuterei kam. Etwa iz
jugendliche Häftlinge , die in einer Seilerei arbeiteten , stürzte,,
sich auf Verabredung plötzlich auf einen Aufseher, schlüge»jh»
zu Boden und fesselten ihn mit Stricken. Hierauf ergriffe»di,
Ausrührer die Flucht. Die Polizei nahm sofort die Verfolg»»«
der jungen Verbrecher auf und konnte sie bald erreichen. NH
einem kurzen Kampf, bei dem einige unsanfte Schläge aus-
getauscht wurden , gelang es, die Flüchtlinge zu überwältige»
und unter guter Bewachung in die Anstalt zuückzuführen.

Anschlag auf eine Eisenbahn in Südslawien . In der Mitt¬
woch-Nacht wurden Bahnwärter in der Nähe von Kotschane auf
verdächtige Personen aufmerksam, die im Schutze der Durckl-
beit und infolge Nebels unerkannt entkamen. Die am frühe«
Morgen unternommenen Nachforschungen führten zu der Ent¬
deckung einer Höllenmaschine, die 400 Meter von der Bahn ent
fcrnt von den Flüchtlingen zurügelassen worden war . Bemer¬
kenswert ist, daß bereits im vergangenen November an derselbe»
Stelle ein Sabotageakt verübt worden ist.

Ein englischer Dampfer mit einem Eisberg zusammengeftn-
tzen und gesunken. Wie aus London gemeldet wird, ist der
englische 9000 Tonnen -Dampfer „Southern Queen " in den süd-
georgischen Gewässern mit einem Eisberg zusammengestoße»
und gesunken. Die Besatzung konnte von Fischern gerettet
werden. Der Dampfer batte eine Ladung Walfischtran im Wert
von 200 000 Pfund an Bord.

Einem Diamantenschmuggel auf die Spur gekommen. Da»
Schatzamt in Washington ist einem Diamantenschmuggel auf
die Spur gekommen, wie er seit Jahrzehnten nicht mehr verübt
wurde. Einem internationalen Diamtenschmuggelring soll ei
gelungen sein, aus dem Kronschatz des ehemaligen russische»
Zaren Diamanten im Werte von mehreren Millionen Dollar
zu erstehen und nach den Vereinigten Staaten hineinzuschmug¬
geln . Ein ganzer Stab von Schatzbeamten ist damit beauftraK
worden, nach dem Verbleib dieser Diamanten zu forschen, va»
denen trotz eifrigsten Suchens bisher keine Spur gesund«,
worden ist. Der Staat ist durch diese angebliche Schmuggel¬
affäre um Millionen geschädigt worden.

Erdbeben in Mexiko. Die Stadt Mexiko wurde am Mittwog
abend um 10 Uhr 30 Min . von einem heftigen Erdstoß heim¬
gesucht, der beinahe eine ganze Viertelstunde dauerte. Die Ferr-
sterschnben wurden zertrümmert , die Lichtleitungen zerstört urü
sonstiger Schaden angerichtct. Die Bevölkerung verließ" L«
Tbeater und Wohnungen fluchtartig und war bas lange nach
Mitternacht nicht zu bewegen , in ihre Wohnungen zurück-
zukshren. weil sie eine Wiederholung des Erdstoßes befürchtete.
Dieses Erdbeben ist das stärkste, das seit Jahren in Merrko sich
ereignet bat . In Veracruz dauerte das Beben 1s4 Minuten.
Die Bestürmung war allgemein , Schaden wurde dort nicht au¬
gerichtet. Durch das Erdbeben wurde die gesamte Lichtanlage
der Stadt Mexiko ausgelöscht und die Kirchenglocken zum Länteu
gebracht. Soweit bisher feststeht, sollen eine Anzahl Personen
bei einem Brand , der durch das Beben hervorgerufen wurde,
ums Leben gekommen sein. Etwa 20 Personen wurden durch
zusammenstürzende Häuser verletzt. Zahlreiche Einwohner ver¬
brachten die Nackt auf der Straße.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börs  e. Die Börse unterliegt immer noch Schwankung
In der ersten Hälfte der Berichtswoche war eine nicht unerheb¬
liche Festigung -der Börse festzustellen, veranlaßt durch stärke«
Beteiligung des Publikums am Geschäft, durch Zunahme der
ausländischen Käufe und durch die Erledigung des Arbciter-
konftiktes, der längere Zeft hindurch in stärkerem Maße all

Mag auch die Liebe weinen . . . '
Roman von Fr. Lehne.

2 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Er zuckte die Achseln.
„Es steht in Ihrem Belieben , zu denken, was

Sie wollen : ich kann Sie nicht zwingen , mir za glau¬
ben !" sagte er kalt.

und Sie können mich nicht zwingen , mich so
ohne weiteres Ihren Bestimmungen zu fügen — "

„Sie werden es müssen!"
„O . ich weiß , wie es zugegangen ist — ich sehe

es so deutlich vor mir." murmelte sie mit Zuckenorn
Lippen , „ich weiß , wie schwach und nachgiebig er ist.
wie man ihn bearbeitet hat , wie man mich in den
Staub gezogen — wie man alles aufgeboten hat , ihn zu
bestimmen, daß er von mir läßt — — ich kenne ihn
ja ganz genau — seine unselige Schwäche und die
Energielosigkeit — wie habe ich damit leibst so oft ge¬
rungen — - - glauben Sie denn, Graf Allwörden , daß
mem Leben an Ottokars Seite so leicht war ? Doch ich
liebe ihn ! Er ist der Vater meine , oder — — und
ich laste ihn mir nicht nehmen , nei rief sie in aus¬
brechender Leidenschaft, „ah . wer Weiß, was für Ein¬
flüsse alle geltend waren — —"

„Ja , wenn du die kenntest — !" dachte der junge
" Graf Allwörden in plötzlich aufguellendem heimlichem

Mitgefühl , das eine in diesem Fall ihm fremde Re¬
gung war : denn er war der Frau seines Bruders
durchaus nicht freundschaftlich gesinnt — und kühl und
sachlich war er gewesen, als es galt , dieses unwill¬
kommene Familienmitglied wieder abzustoßen — ohne
Mitleid hatte er seine juristischen Kenntnisse und Ver¬
bindungen aufgeboten , die Anfechtbarkeit der Ehe des
altern Bruders zu beweisen — streng unparteiisch, ohne
zu überreden. Und er hatte es auh übernommen , Frau
Maria davon in Kenntnis zu setzen.

Ein Graf Allwörden und eine einfache Gastwirts¬
tochter, daß paßte nicht zusammen — hatte nie zusam-

menaepaßt . Schon als Knabe , der er noch war . als
Ottokar diese unselige Heirat geschlossen, hatte er die
Fäuste geballt — dem Bruder empört geschrieben, in
knabenhaftem Zorn und Trotz sich von ihm losgesagt!
— Und später, als Korpsstudent , hatten sich leine An¬
schauungen' nicht gemildert — im Gegenteil , hatten an
Schärfe zugenommen , und nur immer mit dem Gefühl
einer gewissen Verlegenheit sprach oder hörte er von
dem Bruder sprechen — der keine bevorzugte Stelle
einnahm ! Was war er denn ? Nichts weiter als ein
Farbenkleckser, ein Pinseler , unbekannt , unberühmt . ne-
mals erwähnt , einfach totgeschwiegen , noch dazu unstan-
desgemäß verheiratet , wodurch er sich mit seiner Fa¬
milie entzweit , die ihm jede Unterstützung verweigert
— sich von ihm losqesagt hatte!

Rüdiger von Allwörden stand dem allem ganz un¬
verständlich gegenüber mit seinen starren, jugendlich
ungestümen , verurteilenden Anschauungen — mehr als
Welten trennten die beiden Brüder — den leichtherzigen
Künstler und den strengen Aristokraten!

Angsterfüllt sahen des Kindes Augen auf d'« Mut¬
ter: die Kleine fühlte instinktiv , daß ihr Schmerz be¬
reitet wurde — „ Mama , liebe , gute Maina " — flüsterte
sie.

Ungestüm preßte die Frau ihr Töchterchen an die
Brust . „Den Vater wollen sie dir n-hinen, Lori , hinter¬
listig . heimtückisch — sie kümmern sich nicht dämm , was
wir leiden ! Hörst du — der Vater kommt nicht wieder:
man erlaubt es ihm nicht — und sieh dir den Herrn da
genau an . — der ist es . der ihn dir nimmt ."

Das Kind fing an zu weinen — weniger , weil es
der Mutter Worte verstand , sonosrn mehr aus Furcht
vor deren aufgeregtem , ihr ungewohntem Weien.

Rüdiger von Allwörden wurde ungeduldig . War
ihm etwas zuwider , so waren es Menschen, die sich
von ihrem Eefübl beherrschen und Hinreißen ließen , und
Frau Marias Benehmen erschien ihm als berechnete
Pose : er konnte ja nicht begreifen , was eine Frau
eine Mutter emvfinden mußte , wenn man ihr den
Gatten , den Kindern den Vater nehmen wollte!

„Selbstverständlich wird in jeder Hinsicht für Sie
und Ihre Kinder gesorgt werden." ergriff er mit trocke-
ner. geschäftsmäßiger Stimme das Wort , indem er aus
seiner Brieftasche verschiedene Papiere nahm , „hier iß
eine Anweisung auf die Deutsche Bank , die Ihnen all¬
monatlich eine ausreichende Summe zum Lebensunter¬
halt auszahlen wird , genug auch, den Kindern eine
sorgfältige Erziehung zu geben. Und hier sind für >ic
Ausgaben des letzten Jahres vorläufig fünftausend
Mari - "

Seine nüchterne, hochmütige Art brachte sie nutz«
sich: sie zitterte am ganzen Körper : das Blut stieg ihr
zu Kopf , es hämmerte und pochte in - den  Schläfen -
sie konnte sich nicht beherrschen — sie nahm das Geld,
riß es mitten durch und warf es dem Grafen vor die
Füße.

„Ich will euer Geld nicht!" rief sie. „Mit Geld
lasse ich mir mein Recht und meinen Mann nicht ab¬
kaufen! — Es gibt noch andere Mittel und Wege , und
die werde ich in Anspruch nehmen ! Wir beide. Graf
Rüdiger Allwörden , haben uns nichts mehr zu sagen.
Ich weiß , was ich tue — Aug ' um Auge soll mir mein
Mann erklären, ob er mit dem, was Sie sagen, auch
einverstanden ist."

„Wäre das nicht der Fall , würden Sie mich nicht
hier sehen." mit der Fußspitze schob er das zerrissene
Geld beiseite : sich danach zu bücken, vermochte er nicht,
„ick bin mit seinem Einverständnis hier ! — Gehen
deshalb nicht so — leichtsinnig mit dem Gelde um. Ich
sage das nicht mit Rücksicht auf Sie , sondern mit Rück¬
sicht auf Ihre Kinder , für die es bestimmt ist - "

„Sehr liebenswürdig , in der Tat !" höhnte sie, „doch
ich verlange Ihre Rücksicht nicht! Bisher Hab' ich ver¬
mieden auch nur das geringste meiner Rechte gelten»
zu machen! Das soll jetzt anders werden ! Ob willkoin-
men oder nicht — den Weg nach Schloß Lenqefeld werde
ich zu finden wissen. Es wird Zeit , daß meine Kinder
ihre Großeltern kennen lernen — unverantwortlich lauge
Hab' ich damit gezögert — "

(Fortsetzung folgt .)
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^liksemomeut gewirkt hatte. Besonders fest lagen Kuncheide-
Erte dte eine ansehnliche Steigerung erfuhren, aber auch die
»ttr̂wveu Braunkohle, Elektrotechnik, Krasterzeugung, Jmmo-
«lien und Werften lagen fest. In der zweiten Hälfte der
Äericktswoche gab es wieder große Geschastsstrlle, da die Beteilr-
mnia Ns Publikums und des Auslands fast vollständig aur-
KSrte Dazu kamen Besorgnisse wegen der Ultimoentwicklung.
Düse' Besorgnisse führten zu Glattstellungen und diese Glatt-
itellunqcn hatten Kurseinbußen zur Folge. Zum Schluß ge¬
altete sich die Stimmung an der Börse aber wieder etwas
Rundlicher. Dazu gaben die Anregung die Februarziffern
^ deutschen Außenhandels, Nachrichten ans Newhork über die
Auslegung neuer deutscher Anleihen und die Beruhigung über
Sie Erleichterung des Geldmarkts. .

Geldmarkt.  Am Geldmarkt Uetz sich anfänglich keine
Entspannung feststellen. Das Zinsniveau hält sich immer noch
über dem der Vorwoche . Vom Ultimo wurde eine scharfe An-
wannung befürchtet. Die Vorbereitungen auf ihn haben fruh-
-eitia eingesetzt. Man ging dabei von der Erwägung aus , daß
aas Quarialsende stets erhöhte Anforderungen stellt, daß ferner
sie Jndustriebelastungszinsen abgeführt werden müssen und
saß von den Einzahlungen auf die Reichsbahn-Emmi ,ston
j» Prozent fällig werden. Diese frühzeitigen Vorbereitungen
auf den Ultimo hatten schließlich zur Folge, dag sich ein reich¬
liches Angebot von Taqesgeld bemerkbar machte und der Zins-
>ab sich auf 5,5—7,5 Prozent verbilligte. Der Privatdiskont
Mb unverändert 6,75. Monatsgeld stellte sich auf 7,5 bis
z und der Diskont für Warenwechsel,auf ca. 7. Für Monats-
aeld besteht immer noch große Nachfrage. Am Devisenmarkt
ist bei stärkerem Angebot ein Kursrückgang eingetreten. Der
Dollar hat den niedrigsten Stand des vorigen Jahres erreicht.
Der Grund für diese Erscheinung dürfte in der Ultimovor,orge

Produktenmarkt.  Die Getreidemärkte liegen immer
noch fest, doch sind die Umsätze erheblich zurückgegangen. Die
Auslandsoffertcn sind gestiegen. Für Roggen besteht zurzest
mehr Interesse als für Weizen. Am Mehlmarit herrscht nach
wie vor eine Stagnation . Die Mühlen , die sich vorher rnchuch
versorgt hatten, sind sehr vorsichtig im Einkauf. An der Stutt¬
garter Landcsproduktcnbörse blieben Heu und Stroh mit 6,5
bezw. 4—4,4 Mk. pro Doppelzentner unverändert . An der Ber¬
liner Produktenbörse notierten Weizen 249 (4- 1), Roggen 260
(4- 7). Sommergerste 280 (unv.), Hafer 242 (4- 4) fe Pro Tonne
und Mehl 35,25 (4- 0,25) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist gegenüber
Ser Vorwoche um 0,4 gestiegen. Die letzten Häuteauktionen
brachten anziehende Preise Lei reger Kauflust. Für Schaffelle
stiegen die Preise teilweise bis zu 7 Prozent , Ochfenhaute er¬
höhten ibre Preise bis zu 10 Prozent . Am Metallmarkt hat
die Geschäftstätigkeit etwas zugenommen, aber die Mehrzahl
Ser Verbraucher verhält sich noch abwartend und deckt pch nur
für das Notwendigste ein. Am Banmwollmarkt hat sich die
Nachfrage etwas gebessert. Auch für entfernte Lieferungen
zeigt die Industrie neuerdings etwas mehr Interesse Der
Schlußbericht des Zensusbüros über die im letzten Jahr ge¬
körnte Baumwollmenge bewirkte eine feste Haltung . Festigkeit
zeigt sich auch am Wollmarkt. Die deutschen Zuckermärkte lagen
recht still. Am Allgäuer Butter - und Käsemarkt ist ein leichter
Preisrückgang für Butter eingetreten , . ^

Viedmarkt.  An den Schlachtvieb markten gab es ge¬
nügende Zufubr bei lebhaftem Geschäft. Skamentlich der Groß-
viehmarkt verfügte über einen vollkommen hinreichenden Be¬

stand heimischen Viehs. -Der Schweinemarkt hatte eine zu große
Zufuhr , weshalb auch die Schwcinepreise etwas zurückgingen,
während sich die übrigen Preise im wesentlichen behaupteten.

Holzmarkt.  Aus dem Holzmarkt haben die Preissteige¬
rungen keinen weiteren Forffchritt gemacht, Wohl aber haben
sich die seither erreichten Preise gehalten. Den Vmstuchen,
die Preise zu drücken, war kein nennenswerter Erfolg beschieüen.»
Ans dem Papierholzmarkt sind bis jetzt wenig Käufe zustande
gekommen.

Aus Stadt und Bezirk.
Birkenseld, 22. März . Vergangenen Samstag hielt der

1. F .C. 08 Birkenfeld  im Gasthaus zum „Löwen" seine
diesjährige ordentliche Generalversammlung  ab.
Der 1. Vorsitzende Gustav Vollmer  eröfsnete die Versamm¬
lung und gab nach Bekanntgabe der Tagesordnung seinen Vor¬
standsbericht, dem wir folgendes entnehmen: Die Mitglieder¬
zahl ging infolge Von Austritten , Ausschlüssen und Auswande¬
rungen (23!) gegenüber dem vergangenen Geschäftsjahr von 385
aus 328 zurück. (266 über 18 Jahre , 35 unter 18 Jahre und
27 weibl. Mitglieder .) Einen herben Verlust erfuhr der Ver¬
ein durch das rasche Ableben des verdienten und allgemein
beliebten Mitglieds Karl Stumpp , Rößleswirt , dem der Vor¬
sitzende herzliche Worte des Andenkens widmete und den die Ver¬
sammlung durch Erheben von den Sitzen in stillem Gedenken
ehrte. In 11 Gesamtverwaltungssitzungen wurden wichtige
Vereinsfragen und dringende Angelegenheiten behandelt und
erledigt, außerdem fanden statt eine Abendunterhaltung , die
wiederholt werden mußte, und ein gut gelungener Maskenball.
Besonders erfreulich war es, daß es der 1. Mannschaft unter
Einsatz aller Energie und in zähem Ringen gelungen war, den
Aufstieg als Kreismeister in die Bezirksliga zu erreichen, wobei
der 1. F.C. 08 Birkenseld als erster Verein des Gaues in den
Kämpfen in der Bezirksliga einen ehrenvollen Platz einnehmen
konnte. Aber doch liegt ein schweres Jahr hinter uns ; es ist
Wohl das schwerste und herbste in den letzten Ä1 Jahren , seitdem
der Verein dem Südd . Fußballvcrband angehört ! Durch schwere
Verletzungen, harte Schicksalsschläge und durch Auswanderun¬
gen leistungsfähiger Mitglieder wurde das Spielermaterial in
ganz erheblicher Weise geschwächt, daß manchmal Vorstand und
Spiclausschuß vor schwere Aufgaben gestellt wurden. Wenn
aber trotzdem vor allen Dingen die erste Mannschaft in den
erbitterten Kämpfen in der Oberliga so ehrenvoll abgeschnitten
hat, so ist dies in erster Linie dem treuen Zusammenhalten
und dem aufopfernden Spiel sowie dem zähen Willen nach Sieg
und Punkten zuzuschreiben. In diesem Sinne brachte der
1'. Vorsitzende am Schluffe seines Berichts zum Dank für das
wackere Verhalten und aus ein weiteres treues Zusammenhalten
der ersten Mannschaft ein kräftiges Hipp, Hipp, Hurra ! aus , in
das die ganze Versammlung begeistert einstimmte. Darauf gab
Kassier Brohammer  unter Hervorhebung der wichtigsten
Posten von Einnahmen und Ausgaben den Kassenbericht, der
leider nicht besser ausfiel , als es manche vielleicht erwarteten.
Der Verein hatte eine Reihe großer Ausgaben, die aber durch
die Einnahmen gedeckt wurden, so daß der Kaffenbestandgegen-
über dem Vorjahr sich wenigstens nicht verschlechterte. Wie die
Kaffenrevisoren berichteten, wurde das Vereinsvermögen durch
Kassier Brohammer jederzeit aufs Beste verwaltet und die
Kaffensührung stets in Ordnung gefunden. Der Spielausschuß-
Vorsitzende Eugen Ganzhorn  bezeichnete in seinem Bericht
unter Berücksichtigung der besonderen Umstände (Verletzungen,

Auswanderungen , Spielleitung ohne Trainer und mit Rücksicht
auf den herben Erwerbskampf und auf die schwere wirtschaftliche
Lage der Spieler ) das Gesamtergebnis des Spieliahrs als be¬
friedigend. Im Frühjahr 1927 errang die 1. Mannschaft die
Enz-Neckar-Meisterschaft und wenige Wochen daraus den ersten
Platz der 7 in die Bezirksliga ausgestiegenen Vereine. Daraus
darf der Verein wie auch die ganze Gemeinde stolz sein! Von
32 Spielen wurden 15 gewonnen, 11 verloren , 6 verliefen unent¬
schieden. Torzahl für Birkenseld 69:72. Auch die zweite Mann¬
schaft erzielte schöne Ergebnisse. Von 27 Spielen wurden 18
gewonnen, 6 verloren, 3 ergaben ein Unentschieden. Torzahl
für Birkenseld 102:45. Damit steht die 2. Mannschaft an zweiter
Stelle im Gau . Die 3. Mannschaft lieferte 16 Spiele : 6 ge¬
wonnen, 8 verloren, 2 unentschieden. Torverhältnis für Birken¬
feld 54:51. Mit der 4. Mannschaft wurden jedoch nur 5 Spiele
ausgetragen : 3 gewonnen, 1 verloren, 1 unentschieden. Tor¬
verhältnis für Birkenseld 18:7. Im ganzen wurden 80 Spiele
mit einem Torverhältnis für Birkenseld 239:175 ausgetragen.
Auch die Jugend  betätigte sich eifrig, wie sich Jugendleiter
Ernst Roth  anerkennend äußern durste. Mit 32 aktiven
Jugendspielern konnten 3 Mannschaften aufgestellt werden, die
folgende Ergebnisse erzielten: 1. Mannschaft : 24 Spiele : 17
gewonnen, 4 verloren, 3 unentschieden. Torverhältnis für
Birkenseld 101:27. 2. Mannschaft : 19 Spiele : 10 gewonnen,
6 verloren, 3 unentschieden. Torverhältnis für Birkenseld 38:30.
Die 3. Mannschaft konnte infolge des stark benötigten Spieler¬
materials für die oberen Mannschaften nur 3 Spiele austragen:
1 gewonnen, 1 verloren, 1 unentschieden. Torverhältnis für
Birkenseld 7:6. Im ganzen lieferten die Jugendmannschaften
46 Spiele , davon wurden 28 gewonnen, 7 verloren und 11 endig¬
ten unentschieden. Torverhältnis für Birkenseld 156:63. Die
erste Jirgendmannschast erzielte im verflossenen Geschäftsjahr
zweimal die Meisterschaft; außerdem erreichten die beiden ersten
Jugendmannschaften anläßlich des im letzten Sommer statt¬
gefundenen Jugendspieltags ;e einen Wimpel vom Deutschen
Fußballbund . An den leichtathletischen Wettkämpfen in Eutin-
en beteiligten sich 17 Teilnehmer. Erzielt wurden 14 Preise,
arunter 5 erste bei einer Gesamtteilnehmerzahl von über 300.

Der 1. Vorsitzende brachte dafür den Jugendleitcrn und -Mann¬
schaften den Dank des Vorstands und des Vereins zum Aus¬
druck und ermahnte die Jugend zu weiterem treuem Zusammen¬
halten und zu weiterer eifriger Pflege des Sports . Der Vor¬
sitzende des Preffeausschusses, Rektor Fauth,  erstattete dann
den Pressebericht, der unter anderem auf die Schwierigkeiten
der Berichterstattung , die für die Hauptzeitungen meist in
großer Eile vor sich zu gehen hat , hinwies. Für die hin und
wieder verstümmelten und der allgemeinen Meinung oft nicht
entsprechenden Berichte kann der Preffeausschuß nicht verant¬
wortlich gemacht werden, da in einigen Fällen die Schriftleitun-
geu von den eingesandten bezw. durchgegebenen Berichten das
streichen, was nicht in ihr Programm paßte. Im allgemeinen
darf jedoch gesagt werden, daß sich die auf der Generalversamm¬
lung 1927 geschaffene Neueinrichtung aufs beste bewährte und
ihrer Ausgabe, das Ansehen des Vereins und seiner sportlichen
Leistungen zu heben, pflichtbewußt Vorstand. Zu Weihnachten
1927 hatte der Preffeausschuß eine Weibnachtszeitung heraus¬
gegeben, die bei den verschiedensten Stellen guten Anklang ge¬
sunden, deren Absatz aber so gering war , daß leider keine
besonderen Ueberschüffe erzieÜ werden konnten. Zum Schluffe
dankte der Preffeausschuß-Vorsitzende seinen Mitarbeitern für
die Unterstützung, die ihm jederzeit zuteil wurde. (Schluß folgt.)
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Aacswareu laut Ltickeeeteu

6e8ickti §en 8ie bitte unsere Lckgukenster und Pg ^er offne KautrvanA.

Neuenbürg.
Zu verkaufen ein moder¬

nes eichenes

Wchllmr,
1,80 m, Schrank mit ovalen
Spiegeln unter Garantie.

W . Fauth.
Schreinerei.

cheteo-

Obernhausen.
Ein neuer

XochherS
mit vier großen Kochlöchern,
sowie eine neue und eine ge¬
brauchte

Zrntrttug«
-l verkaufen.

Anzusehen bei
Frau Kappler . Wtw.

Gesucht zum 1. April in
zutes Haus ein tüchtiges

bas bürgerlich kochen kann
und Hausarb. versteht. Zweit¬
mädchen vorhanden. Gute
Zeugnisse erforderlich. Meldg.«rbittet

Frau Notar Dr . Wolff,
Bad Homburg
bei Frankfurt.

Neuenbürg, den 24. März 1928.
vsnkssgung.

Für die uns beim Heimgang unserer teuren
Entschlafenen

geb. Haist,
von allen Seiten aus nah und fern so zahlreich
erwiesene Teilnahme dankt innigst

Familie Christian Freyer.

IN Uenkbsr grvvlsr ^ U8« sM ru voUeilksklen preisen

Kr - Ligs »* L Woll »,

Schwann.

Empfehle zur Saat
in gekannt guter, hochkeimfähiger Ware

alle Sorten Gemüse- und Blumen-Samen, Klee-Samen,
Wicken, Erbsen, ferner sehr schöne, pikierte Salat - und
Gemüse-Setzlinge, blühende Topf-Pflanzen, sowie alle

Sorten Pflanzen für den Friedhof.
kmil Lsntner , Ksttenbaiidsttleb.

Nirgends besser, billiger mb bequemer
erhalten Sie:

Neue Schlafzimmer, Wohnzimmer, Küchen, Einzelmöbel
jeder Art, komplette Betten, Tische, Stühle, Hocker usw.

als im
Möbelhaus O. Kkbler. Psorz eim. Obere Au S4—SK.

Telefon 2165.
Auch An- und Verkauf gut erhaltener, gebrauchter Möbel

und Tausch solcher, an Zahlungsstatt.
Fabriklageru. Werkstättef. Neuanfertigung, Umarbeiten usw.

Lieferung frei Haus.
Geschäftsführer: A . Elhöillt , früher Dillsteinerstr. 18.

kericks-

Bestellungen auf

Einleg-
Eier

wie:
Steiermärker,
Holländer,
Italiener,

zum billigsten Tages¬
preis werden in sämt¬
lichen Verkaufsstellenj

entgegengenommen.

sind eingetroffen!
I

I
Birkenseld.

KompletteRabis-Anlagen
mit Lautsprecher und sämtlichem
Zubehör von 90 Mark an.

SSmMk Rndio-ANtbel
wie Röhren,Heiz- u.Annoden-
Batterien in jeder Preislage.

Vorführung ohne Kauf¬
zwang.

Otto Wessinger,
Hauptstr. 120.

Nächster Tage trifft ein WaggonTorfmull
ein, woraus noch weitere Bestellungen entgegengenommen
werden.

Lager des Badischen Bauernvereins,
, Neuenbürg.

Goldschmieds-Lehrlinge,
Jasser-Lehrlinge,
Polissensen-LehrmSdchen

zur gründlichen Ausbildung gesucht.
_ _ August Bleyer , Neuenbürg.

bS8ilMMh« MWlINgSllM
UtlW
gib!-federn die giingligeüeiegenkeik.
5icli elegant.gus lmil dilligru kleiden

Hucki gsnre krmutsussl 'euei ' r ) .

Neuenbürg.
Verkaufe mein guterhaltenes

zweistöckiges

GWstslMS
mit Werkstatt (Parterre)
Gemüsegarten. Gartenhalle u.
Hofraum, für einen Glaser
geeignet, läßt sich auch als
Laden oder Lagerraum ein¬
richten. Nähe Bahnhof.,

Wilh . Fauth.
mech. Schreinerei.

M . k.
8cffuffknöpker.
Neuenbürg.

U
oder Lehrmädchen

mit nur guter Schulbildung
gesucht.

Selbstgeschriebene Angebote
unter Nr. 32 an die Enztäler--
Geschästsstelle.
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Küklmann , Llllomodllk,
Iklklün 163 !. pforrksim. Kuŵ ip. 24.

I.SMSIL5ls ^utokakrsn
in oer

kslirselmle kkorrlieim. IlMimillsilstrsSe ISS.
Unsere Lckule desiirt kür kebcrwecke 3 peisonenws ^en, ciarunler ein
ksdcikneues mit siimtücbem KomkoN cier bleureit ausxesisttekes l̂ abrreug,
I kastwaßen , 1 lVlolorcacl, sowie rablreictie ^ute kebrmncleile uncl bürgt
kür soigkSltige ^ usbiläung . kiorsbexinn tÜAlioli. ?ernsprecker 5158.

Verlangen 8le kosten! beknplan. kNäüige Honorare.
in . b . H.

)o-o/re/-os/te/eL
röW/ttt-

aso § § SM

«n>-
gebrauchte, bereite

neu, ViolinenM.7, Gitarre«
M. 8, allerlei Zithern M. S
und 10, Mandolinen M. 5,
Trommeln von M. 2 an bei
E. Holjuloser. Pforzheim.

Bergstr. 27 (Wilhelmshöhe).
Neuenbürg.

sonnig gelegen, gegen Arbeits¬
leistung abzugeben.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

^eLtte-t/iLrtt§
krisetncl , Ssuksr , ttsrrensld

(Oabnkotpiatr)
Anerkannt gute Qualitäten, niedrige Preise

empkieblt:
HkssSssksKuoIi
<bei >/, Stück Engrospreise ), keine,

ttsldleine , nur gasendleicbe.

SstteVsiHHSsts,
kervorragenit scböne Muster.

UsOkwLSOkS

SVirWÄSVklS

Xücksnvfsscks
krvNisrvsLLks
osmSNHVsrcke,
Wciö uncl teiniarbig, mocierne

Lomposes.
Kerkkll-übsrkkmüell«mü

Nlsebtbemüö»
in groLer ^ uswakI.

kvgetrüdte fMelik bküeutLnri rurüebgsZoIrt.
vr. Lllkmsvv«SLkormvlllerkIkiüiivg

ölSVl ^ XISlL ^UHg kür Damen, Herren u. Kinder
parbige pisck-, Xatkee- und leedecken in jeder -̂ rt und
unerreickter/cuswaki. wollene 8cb!akdecken, Steppdecken,

piaumcöper, Drell, Letttedern, Oapoc, XoLbaar.
Oardinen, Stores, Vitragen, Xinoleum, Vorlagen, l 'eppicke,

baukerstokke.
DGsu sulssnomrnsn s

S «r °LZrrHs»1s

in guten (Qualitäten uncl modernen Karden, reick sortiert
tür Damen, Herren u. Kinder, Sportstrümpke, Krawatten

Neuenbürg.
Rundsank-Anlagen.

Netz-Anschluß-
Ap-arate.

Täglich unverbindliche Vorführung
Prospekte, Angebote kostenlos.

E . Wieland . Haoplstratze 52

«onovLvrseiiLN  u .ovv

Reeelmällige dirckre ^ bksstrren
Mil voppe !8Lrüllvea - vamplern
kür Rcrxendeu. / cuxwrnciercr von Lremen nscn

IgÄE« äuskunll über Linreioebeüinguns« »u.^ bkabrten« teilt

ifl6UöNÜU»-g : 7 ilö0l!vr-V>iLi 88, üilarklstr. 146;
8tott8 »r1: Reisebüro Komin8 «r, Seueralvertrrtuug

des I4nr6<lentsekev Idovd, Xöniastrosse 15.
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Herrenal  b.
Wir baden laufend kurzge¬

sägtes trockenes

Aenhch ml!
Allfeuttljch

billigst abzugeben.
Karl Seufer.

Kommanditgesellschaft.
Die Hanfseilerei Hermann

Volke Sohn in Wolfenbüttel
b. Braunschw. fertigt als Spe¬
zialität an:
Wäscheleinen v. 7 Pf . je

Meter an. Angelschnüre
inHanf ».Seide ,Maler¬
schnüre»Säge -Schnüre,
Flaggenleinen ,Logglei¬
nen,Fis chereileinen.Sei
lerwaren,Turngeräte v.
4.— RM . an, Sportar¬
tikel,Netzwaren,Feuer¬
wehrleinen, Bergseile,
Rettungsleinen » Hanf¬
seile, Dichtungshanf,
Vieh- Anbinde- Stricke,
Dorfallbandagen.

Musterstücke kostenfrei!
Honig

garant. rein. Bienen-, Blüten-,
Schleuder-Honig feinste Qua¬
lität. lOPfd.-EimerMK.10.70,
5Pfd.-Eimer Mk.6.20. Nach¬
nahme 30 Pfg.mehr. Lehrer a.
D. Puudsack, Hude 333i. O.
In 1 Monat 960 Nachbestel¬
lungen. Rücknahme bei Nicht¬
gefallen.

Molle M Wen.
IntoIZe §ünsti § en Linkauts  sind wir in der Xa§e

sinigo bunctsrt pssr Lcbuko
allererster(Qualität spottbillig anrubieten. Mr empteklen diese überaus
günstige Rinlcautsgelegenbeit und bitten um rvanglose  Lesicktigung.

Il-
in sctiwacr braun , rot, bei^e eic.

s Iv .^ s

«Mkii-Isllllllililisiilill-Miel
io sckvvarr, braun uncl kack.
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Landwirtel
?aßt Euch nicht täuschen! Beachtet, daß „Schweizerische
!actina" bereits 50 Jahre im Handel, das beste Milch-
rsatzmittelẑur Aufzucht von Mast- und Jungvieh, Kälbern,

Ferkeln, Lämmern und Fohlen ist.
Deutsches Fabrikat!

Bei bedeutenden Ersparnissen gesündes, kräftiges und rasches
Auswachsen der Jungtiere.

10 Pfund Lactina geben 80 Liter Lactinamilchu.kostenM.4.50
50 .. .. . „ 400 „ „ . 20.—

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg,
Gottl. Lötterle, Kolonialwaren,
Gottl. Götz, Handlung,
Gottl. Mitschele, Kolonialwaren,
Robert Treiber, Gemischtwaren.
Bauern-Derein (F. Bolz),
Albert Barth, Drogerie,
Bezirks-Konsum-Derein und dessen

sämtlichen Niederlagen
Karl Bolz, Bäck, und Handl.
Adolf Lutz, Landesprodukte
Konsum- und Sparvereine. G. m. b. H.

und dessen sämtlichen Verkaufsstellen,

Schömberg
Bieselsberg
Engelsbrand
Pfinzweiler
Dobel
Loffenau
Calmbach

Neuenbürg
Sprollenhaus
Ealw

Ealw.
Man verlange illustrierte Broschüre gratis bei:

zelmelrerkoksI.sel!iis ksnedsllüL. K.. liekls. 8b.

Wer verteilM. mtz Wriem!

kiirliS mi MW
jeder Art

durch
Inkasso-GeschäftWolfinger,

Neuenbürg.
leüek ltsnn spsrell!
Verlallgell8je nur »ock

Hckukweme

La hllsatitstu.huslitst vsck-
«eisbar llnüberttükkeo.

V S» mei »elliil!
^Uein-klersteller:

k̂ ürsvtilvi ',

Oö11ie-8traüe 19.
B i r k en f e l d.

LvsumSeker
IM Heimich und Katzensteit!
hat zu verkaufen

Fritz Oelschläger,
Spezereihandlung, Kirchweg.

Beriis; i»echfel
abgebaute Beamte, Kaufleute,
sowie Handwerker finden loh¬
nende Beschäftigung gegen
hohe Provisionen evtl, festen
Zuschuß. Offerte unter Nr.
50 an die Enztäler-Geschästs-
stelle.
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